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Siebenter Jahrgang .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich Inserate finden Dienstag re3p . Freitag
zweimal , Mittwochs und Sonnabends . Mltttvöch , d>M 15 . April . bis 4 Uhr Nachm . Aufnahme . Tiege -

Preis pro Quartal 7 '/ >2 Groschen . spaltene Pctitzeile kostet 1 Groschen.

Das wilde Dorf .

(Fortsetzung .)
Dan » wandte er sich zu den andern Bauern ,

die ganz verdutzt drcinschanten und sagte :
„Freunde , von diesem Herrn stabt Ihr Nichts

zu furchten , daS ist ein Mann des Volkes , der
den Bedrängten und Verfolgten überall Hilst
und dabei keine Gefahr für sich scheut ; und
wenn er der Freund dieses Herr » ist , mit dem
ich eben im Streit war , so könnt Ihr sicher
sein , daß anck dieser Euch nichts Böses will
und i » guter Absicht hierhergekommeir ist , wenn
er sich vielleicht auch in der Stadt hat beschwa¬
tzen lassen !"

Hierauf bat er die beiden Freunde höslichst ,
ihm zu folgen , trat mit ihnen ans die Straße
und iminte , es wäre doch besser , wenn sie jetzt
» ach ihrer Wohnung zurückkehrten ; er wolle sie
am Abend besuchen und ihnen genaue Auskunft
über das niiglncklichc Ereigniß und dessen Ver¬
anlassung erkhcilcn , sowie über alles Weitere ,
was fle noch zu erfahren wünschten .

„ Ich habe gar oft an Sie . gedacht, " sagte
er zuletzt zu Joseph , „ hie und da hörte ich Ihren
Namen neu neu , aber ich wußte nie , wo ich Sie
tressen konnte . "

Die Freunde erklärten , dem Nathe ihres
eigenthümlichen Beschützers folgen zu wollen ,
sie überreichten ihm die Summe , welche sie der
Wittwe als Unterstützung zngedachl hatten , zur
Weiterbeförderung ; doch er wies die Gabe be¬
scheiden , aber entschieden mit dem Bemerke »
zurück :

„ Diese Wittwe braucht kbine Unterstützung ;
auch das werde ich Ihnen heute Abend näher
erklären ."

Damit grüßte er sie häßlichst und ging in das
Hans zurück . Die Frcundc aber begaben sich
» » behelligt » ach Hanse .

Ans dem Wege nach ihrer Wohnung be¬
gann Joseph , ohne erst eine Frage Eduards
avznwarten :

„Dir wird wohl die Geschichte wunderlich
Vorkommen ? Ich will sie Dir ohne Umschweife
^ klären : Du weißt , daß vor zwei Jahren mein
Freund und Studiengenosse FH auf Reclama -
swn seiner Negierung von der nnsrigcn als
Staatsverbrecher anSgclicfert worden ; ich unter¬
nahm es , ihn zu rette » und ihn über die Grenze
z» sckaffen , die etwa fünf bis sechs Meilen weit
liegen drnfte . Ich kenne dieGegendvvn meinen
wissenschaftlichen Wandernngen her ziemlich ge¬nau ; ich stieß de » Freund sich als Bauer ver -

^ mein Führer zu erscheinen , und
gc ei etc ihn „ ach einem EcbirgSwalde , der voll' on versteckten Pfaden ist, die nach der Grenzesnyccn , » ah man mir sagte von Schmugg¬lern vielfach benützt werde » . Wir waren fastlehon am Ziele unserer Wanderung , das heißt

an jenem Walde angelangt , als derZolldircctor ,
der eben ans einer Inspektionsreise begriffen war ,
nnS begegnete ; er kannte mich , ließ den Wage »
anhaltc » , redete mich an , und der cigenthümliche
Blick den er ans meinen Begleiter heftete , machte
mich erzittern ; ick lehnte die Einladung in sei¬
nen Wagen zu steigen ab , versprach aber , im
nächsten Orte mit ihm zusammen zu treffen .
Der - ursprüngliche Plan mußte anfgegeben werden ,
den -» voraussichtlich waren au dieser Seite des
Waldes alle Gendarmen und Gränzwächter in
doppelter Thätigkeit ; cs mußte ein anderer Weg -
gesucht werden , aber wie nud wo ? wir gingen
in den Wald , setzte » uns im Dickicht nieder und
bcrictben uns , aber ohne irgend einen Entschluß
fassen zu könne » ; Du kannst Dir unsere Lage
denken . Der Freund überließ sich dem Ausbruche
seiner Verzweiflung . Unbedacht , daß jedes laute
Wort Verräther oder Häscher herbcisnh -ren konnte :
ries er :

„ „ Ich muß als Opfer der Tyrannei falle » ,
und weil ick ein freies Wort für mein Volk ge¬
schrieben habe , soll ich meine besten Jahre im
Kerker verleben '" "

,„ ,DaS sollen Sic nicht, " " sagtecine Stimme
hinter nnS .

Wir sprangen erschrocken auf nn -d erblickten
jenen Man » , der uns auch drüben im wilden
Dorfe ans der unangenehmen Lage geholfen hat .
Cr stellte in kurze » , aber eigenthümlich scharfen
Fragen ein förmliches Examen mit uns an , um ,
wie er sagte , sich zu überzeugen , daß wirklich
ein Mann dcS Volkes und nicht ei » Verbrecher
in Gefahr sei . Dann erklärte er sich bereit , mei¬
nen Freund ans einem Wege über die Gränze
zu bringen , ans dem kein Diener der sogenann¬
ten Gerechtigkeit — ich citire seine Worte — sie
aushalten würde . Der Retter Hins der Noth
wollte weder eine Belohnung annebmen , noch
uns seinen Namen kuudgeben . Sein Bersore -
chen bat er gehalten , ich dachte nickt , ihn sobald
und unter so cigcnthnmlichcn Verhältnissen wie -
derznsehen .

"

Der neue Held unserer Erzählussg fand sich
zur bestimmte » Zeit bei den Freunden ein ; und
Eduard war überrascht von der Veränderung ,
die während der kurzen Zeit im Aeußeru des
Mannes vorgegauge » war . Er trug nicht die
phantastische Kleidung , in welcher er am Mor¬
gen erschienen war , sondern eine anständige , fast
bürgerliche ; auch seine Haltung war ruhig , sei »
Blick zeigte nichts von der Wildheit , die während
dcS Streites darin geblitzt hatte .

In gedrängter , aber klarer Rede erklärte er
den Vorfall , der eine » so nnglncklichen AnSgang
gehabt hatte .

Zwei Gendarmen waren am Walde mit zwei
Bauern znsaiiimengctroffen , die ungeladene Flin¬
te » trugen ; sie wollten Jene aus den bloßen
Verbackt der Wilddieberei hi » aiibaltm ; der eine
Bauer floh i » den Wald , der Andere aber , im
trotzige » Gefühle seines Rechts und seiner Unschuld ^

blieb zurück , gab sich aber nicht gefangen und
ließ sich auch sein Gewehr nicht nehmen, . Die
Gendarmen wollten Gewalt anwenden , der Kampf
begann ; der Erzähler kam gerade mit einigen
Bauern anö dem Walde , sie eilten herbei ; die
Gendarmen entfernten sich schnell und ließen ihr
Opfer blutend und besinnungslos zurück .

„ So erzählen Sie den Vorfall, " meinte
Eduard ; „ was werden die Gendarmen sagen ?"

„ Ich erzähle, " antwortete der Mann , „ was
ich aus dem Munde des nun verstorbenen in
seiner letzten Stunde vernahm , und ich kann ver¬
sickern , ec hat nie gelogen ; auch aus meinem
Munde ist nie eine Unwahrheit gekommen ; wenn
man eine gerechte Untersuchung anstellt , so wird
man erfahren , daßnurein Gendarm die Hiebe führte
und auch zuerst an griff , und dieser war ein
persönlicher Feind des Grlödteten . "

„ Wie ? n meinte Eduard , „ können Sie daS
beweisen ? Das gäbe der Sache freilich eine
-andere Wendung ."

„ Was eine Behauptung betrifft , daß d ° r
erste Angriff nicht von dem Getödtcten anSging ,
so vertraue ich auf die Rechtlichkeit des anderen

'

Gendarmen , der wohl diesen Mord nicht ans
sein Gewissen nehmen wollen wird , unddaß der
Ändere bei dieser That auch von Haß geleitet
war , kann ick beweisen ; doch muß ich zu diesem
Zwecke die Geschichte unseres Dorfes erzählen ,
Sie werden dabei zügleich auch erkennen , wie
es zu dem schlechten Namen gekommen ist , , ii>d
welches Verhängnis über uns gewaltet hat . Zu¬
vor muß ich - mich Ihnen nennen : Ich bi» der
Säii - Ha » iieZ , von dem Sie schon gehört haben
werden .

"

Die beiden Freunde bückten überrascht ans
den Mann , von dem sie ssich eine mit seiner
Erscheinung so wenig passende Vorstellung ge¬
macht hatten . Er lächelte und begann seine
Erzählung , die wir hier nun wicdcrgebeu .

„ Der einstige Besitzer des wilden Dorfes
hatte ehemals in österreichischen Diensten gestan¬
den , dieselben aber verlassen , als das Land , dem
er angrhörte , dem Rheinbünde beitrat , um die
Gunst des eigentlichen Beherrschers des Landes ,
des Kaisers Napoleon , zu erlangen . Da cs ihm
aber nicht gelungen war , besondere Gnade ui
den Augen Napoleons zu finden , unterhielt er
Verbindungen mtt seinen Feinden , insbesondere
mit den adligen französischen Emigranten , die
er sehr unterhaltend fand , und die ihrerseits sich
reckst gerne von einem „ dummen Deutschen " frei
haften ließen . So oft eS nur ging , fanden sie
sich ans dem Jagdschlösse ein , trafen dort mit
deutschen gleichgesinnten Cavaliere » zusammen ,
dorthin sandten auch die vertriebene französische
Kvnigsfamilic , sowie deutsche , von Napoleon
vertriebene Regenten oft Botschaften an ihre
Getreuen . Die Bewohner des Dorfes wurden
als Träger der Antworten verwendet , und dst
sie sehr arm waren und bei dem gefahrvolleil
Geschäfte viel Geld verdienten so konnte man



ans ihre Verschwiegenheit und treuen Dienste
rechnen . Der nahe liegende Wald war auch
ein sehr geeigneter Versteck für die anS der
Schweiz nach Deutschland hernbcrgeschmnggelien
Colomalwaaren ; die Kanflente benutzten die
Ortskenntnis der Bewohner , um sich so weit
als möglich vom Orte der Gefahr zu halten und
doch ihre Waaren in Sicherheit zu bringen ; in
dieser Weise wurden jene Landlcntc nach und
nach von allen bäuerlichen Beschäftigungen ab¬
gezogen und sie fanden zuletzt nur mehr Geschmack
an kühnen und gefährlichen Unternehmungen .

Unter den wenigen Familien des Dorfes ,
welche daS Gift der Verderblich nicht erreiche »
konnte , war eine , in welcher gerade , als der
Krieg zu Ende ging , die schönste Rose der gan¬
zen Gegend ansgeblüht war . Sie hieß auch
Röschen , und die Laudlente hatten ihr den Bei¬
namen „ daS Fränle "

gegeben , weil sie in der
Stadt bei Verwandten erzogen worden war ,
„ stolze" Manieren angenommen hatte , sich besser
ansdriickte , feiner trug als die andern Mäd¬
chen, und mit diesen auch fast gar nicht um¬
ging . Diese Zurückhaltung lag nicht bloS in
dem etwas hochfahrendcn Charakter Röschens ,
sondern auch in dem Willen der Eltern ; denn
diese boten Alles auf , um dieTochtcr , ihreFreude
und ihr Stolz , von jeder Gemeinschaft wit de »
männlichen und weibliche » Bekannte » der gro¬
ßen Herren im Jagdschlösse freizuhaltcn , sowie
sie selbst mit diesen letzteren nie in Berührung
kamen . Sie waren ziemlich wohlhabend , besaßen
einige Aecker und trieben einen Kleinhandel .
Sie waren also angewiesen , ihre ganze Zeit dem
eigenen Haushalte zu widmen . Kein noch so
glänzendes Anerbieten konnte den Vater Röschens
bewegen , daß er je einen jener gefährlichen Auf¬
träge vom Grafen oder von dessen Gästen über¬
nahm , noch einen solchen von seinem einzigen
Sohne , der den Kleinhandel von und nach der
Stadt zu besorgen hatte , anSführcn ließ .

(Fortsetzung folgt . )

Eine russische Geschichte .

Einige Werste von Ostrog in Volhynien
liegen ein paar Häuser zerstreut in einem Walde .
In eines derselben trat ein Hausir - Jude , Na¬
mens Iwan Zwrigbaum . Er bot der Haus¬
frau seine Waarc an , wurde von ihr jedoch
bündig abgewiesen , da ihr Mann zu Markte
gegangen und kein Copek im Hause sei . Doch
der Hauflrer erklärte der Frau , cS käme ihm
durchaus nicht aus Baargeld an ; sie möge nur
nachsuchen , cs werde sich schon etwas zum Ver¬
tauschen siuden . Die gute Frau hatte sich mitt¬
lerweile anftein Kleid verspitzt , welches ans dem
Krame des Inden in fröhlichen Farben verfüh¬
rerisch hervorlenchttte . Sie stieg sogar ans den
Dachboden hinauf , um alle Winkel nach Tansch -
waare zu durchstöber » , brachte aber seufzend die
Nachricht , daß nichts anfznsiiidcn sei , denn die
Schnur Glasperlen , die sie vorwics , die könne
der Hausierer wohl ebensowenig brauchen , wie
sie selbst.

Zwcigbaum nahm die Glasperlen zur Hand ,
und klimperte damit , geringschätzig lächelnd ,
meinte aber , es finde am Ende alles seine Käu¬
fer , und obwohl ihm freilich alte Kleider lieber
wären , so wolle er sich diesmal mit den Glas¬
perlen begnügen . Zur großen Verwunderung
der Hausfrau gab er ihr nun das ersehnte
herrliche Kleid , und ging mit de » elenden Glas¬
perlen seines Weges .

Die Frau jubelte , und der Jude begab sich
in athemloser Hast nach der volhynischen Haupt¬
stadt Schitomir , um dort die Meinung eines
Juweliers eiuzuholen , denn auf de » ersten Blick
hatte er erkannt , daß eS sich hier nickt » m
Glasperlen , sondern um MeereSperlm handle .

Der befragte Juwelier erklärte , ec sei nicht
im Stande , diese Perlenschnur zu bezahlen , nicht
mit allen Schmuckstücken seines Ladend .

Zwcigbaum , ausur sich vor Entzücke » , eilt
nun sogar nach Warschau . Die dortigen Ju¬
weliere bewundern die Perlenschnur ebenso , und
einer von ihnen gicbt ihnen den Naih , dieselbe
dem kaiserlichen Hofe selbst anzubieten , da sich
wohl schwer eine Privatperson als Käufer einer
solchen Kostbarkeit finde » möchte .

Zwcigbaum folgte . Er reist nach Peters¬
burg , wo ihn , das Glück zu Theil wird , sein
Kleinod der Kaiserin selbst darreichen z » dürfen .
Die bedeutendste » Jnweliere wurden nun hcr -
bcigehvlt , welche den Perlenschmuek endgiltig ans
viele hunderttausend Rubel schätzen , und die
hohe Frau , ganz hingerissen von der seltenen
Größe und dem unerhörten Glanz der Perlen ,
bestehlt einem hohen Hofbcamtcn , dem Juden
den SchätzungSwerth sofort ansznzahlcn .

Der Beamte bedeutet Zweigbaum , ihm zu
folgen , führt ihn in seine eigene Wohnung » nd
heißt ihn da die Quittung schreiben , mittelst
deren er das Geld sofort bei der kaiserlichen
Cassc erheben und ihm einhändigen werde .

Der Jude schreibt die Quittung , der Hvf -
zahlmeister nimmt sie und entfernt sich mit der
Versicherung , i » ein paar Minuten wieder da
zu sein . Aber Stunden verstreichen , ohne daß
er kommt . Zwelgbaum wird ängstlich und
sucht Aufklärung ; aber er sieht nun , daß mau
ihn eiugescklosseu hat .

DaS Abeuddunkcl ist herciugebrocheu , und
er , der noch vor Kurzem ein irdisches Paradies
vor sich offen sah , sicht nun trostlos vor einem
grauenhaften Näthsel .

Endlich öffnet sich die Thür und mehrere
Kvsacken treten ein . Zwcigbaum wird von ih¬
nen ergriffen , trotz seines Geschreies ans einen
Stuhl gesetzt, rasirt , kurz geschoren und in einem
verschlossenen Wagen anS Petersburg fortge¬
schafft .

Nach Monaten erreicht er den Ort seiner
Bestimmung , nämlich de » Kaukasus , wo er zum
regulären Soldaten gedrillt wird .

Eines TageS ist er in dem Garten seines
Generals mit dem Anpflanzen von Steckreisern
beschäftigt .

Es ist ein scköner Frühlmgkmvrgen , und
einige weibliche Dienstboten des Generals gehen
mit dessen Kindern spazieren . Ein Knabe mit
einem bunt bemalten Ruder sckreitct vor ihnen
her , denn cs ist auf eine kleine Wasscrsahrt ab¬
gesehen , welche sie aus dem stattlichen Teiche
vornehmen wollen .

Sie besteigen daS zierlicke Schiff und der
Knabe führt eS munter durch daS Gewässer .
DaS Söhnlei » deS Generals hatte sich ans die
SchissSbank gestellt , wobei ihn die KindSfran
umschlungen hielr ; aber sein Schwesterchen stürzt
sich in schalkhafter Laune auf die KindSfran ,
welche daS Gleichgewicht verliert und auf den
stehenden Knaben hiufällt , der nun über daS
Geländer deS Schiffes ins Wasser stürzt .

Das Jammergeschrei ruft Zweigbaum her¬
bei ; dieser wirft sich rasch m das Wasser , denn
er hatte seine Jugend au dni Usern deS Duiepr
zugcbrackt und war ein trefflicher Schwimmer
geworden . Mau zeigt ibm vom Sckiffe die
Stelle , Ivo der Knabe versunken war ; er taucht
unter , gewahrt daS Kind und reißt es zum
Lichte empor .

Der General hat von dem Ereignis ; bald
Kunde erhalten , überhäuft Zwcigbaum mit
Aeußeruugen der Dankbarkeit , und bestellt ihn ,
de » er noch von Wasser triefend im Garten
antraf , in seine Wohnung .

AIS dieser nach gewechselter Kleidung dort
erscheint , drückt ihm der General die Hände und
fordert ihn auf , irgend einen Wunsch anszn -
sprechm , welchen zu erfülle » er sich glücklich
fühlen würde .

Zweigbaum bittet den General nur » m die
Gunst , eine Geschichte anzuhören , die er ihm er¬
zählen wolle .

Der General lächelt und erwiedert ihm , er
könne sich wohl denken , „ m was cS sich handle ;denn da Zweigbanm als Recrnt eingebracht
wurde , hatte man dem Regiments - Commander
zugleich die Anzeige erstattet , daß er die fixeIdee habe , der Kaiserin eine Perlenschnur ver¬
kauft zu haben n . s. w . Indessen zeigte siebder General bereit , dem Retter seines

'
Kindes

zuliebe , das Märchen anznhörcn .
Zwcigbaum erzählte mm so lebhaft , so an¬

schaulich , daß sich der General ergriffen fühltund endlich die volle Uebcrzengung gewinnt , der
Jude sei nichts weniger , als geistesbefange » .

Einige Zeit darauf wurde cS dem General
möglich , einen Urlaub nach Petersburg zu er¬
langen , wohin er Zweigbanm mitnimmt . Er
darf dem Kaijer NttvlanS daS seltsame Aben¬
teuer deS Inden Vorträgen .

Dieser wird gerufen , und der Kaiser erkennt
ebenfalls , das; Zweigbanm bei ganz klarem Ver¬
staute sei , während er ihn fragt , ob er sich
wohl getraue , den ungetreuen Zahlmeister zu er¬
kennen . Als Zweigbanm bejaht , läßt der Kaiser
alle beim Hofstaate a » gestellten Herren vorrnftn .

Ter Jude sicht den Elenden ivieder,
' und

der Beschuldigte steht todtenblaß und zitternd
vor dem Kaiser , welcher ihm sein Schicksal ver¬
kündet . ES ist daS , welckes vorher Iwan
Zweigbank » erduldete . Er wird gesckorcn , als
gemeiner Soldat eingekleidet und in den Kau¬
kasus gesckickt.

Dem Inden aber wird sein Geld anSgezahlt .

Erdöl .

Der Brüsseler GesnndhcitSrath giebt über
das Erdöl folgendes Gutachten :

1 . Es ist kein Verbot de? Verkaufs von
Erdöl nöthig .

2 . Die vorgekommenen Unglncksfälle und die
Möglichkeit derselben macken Circnlar -
schreibcn der Behörden wünsckeuswcrth ,
mit Vorsichtsmaaßrcgeln zur Verhütung
von Unglncköfällen zn bezeichnen . Diese
Andeutungen müssen handeln : vom Oel ,
von der Lampe , von dem Oel und der
Lampe .

a ) Das Oel muß farblos und sorgfältig
von dem Kohlenwasserstoff geschieden
werden , der unter dem Namen Naphta
bekannt ist . Man erkennt den Naphta -
gehalt des Erdöls durch stärkeren durch¬
dringenderen Geruch , als der , welcher
anS den gewöhnlichen Mineralölen anS -

^ ströntt . Um de » Versuch der Entzünd¬
barkeit zn machen , genügt eS , in eine
Untertasse etwas Oel zu gießen , unge¬
fähr 1 Centnnetcr hoch , dann nahe an
die Oberfläche des OelS eine » ange -
zündcten Fidibus zn halten und ihn
brennend in daS Oel fallen zu lassen .
Gut voil Naphta gereinigtes Mineralöl
darf kein Feuer fange » . Der Fidibus
muß , nachdem er einige Zeit brennend
ans dem Oel geschwommen hat anS -
lvschen . Alles Oel , daS bei einem der¬
artigen Versuch Feuer sängt , muß we¬
gen ernsten Gefahren , denen eS a » S -
gesctzt, znrnckgewicscn werden .

U) Die Lampe muß , wie auch ihre Con -
strnction sei , immer ganz sein . Wenn
in Folge deS Gebrauchs sich irgend
welche Ocffimng zeigt , welche das Ocl -
reservoir in direete Verbindung mit der
Flamme bringt , so darf die Lampe



nicht gebraucht werden . DaS Reser¬
voir darf mehr Oci entkalken , als für
einmal zu brenne » llötöig ist . So viel
als möchtest sollen die Reservoire ans
dnrcstsiwngen Materien constrnirt sein ,
dariit man iinmcr daS Quantum Ocls
welche? darin enthalten ist , sehen kann .
TaS Untergestell muß so schwer als
möglich und streit senr , um das Um¬
fallen zu verhüten .

cd) Ave dem Anznnden der Lampe muß
sie mit Ocl vollständig gefüllt und
sorgfältig verschlossen werden . Wenn
daS Ocl zu Ende geht , ehe die Lampe
anfhörcn soll ,; u streunen , darf man
» icln Ocl zngießcii , ohne die Lampe
aeiSgeloscht und einige Zeit stehen ge¬
lassen zu hasten .

F-rühsmgslied .

Jede Blume ist ein Ton
In demFrühlingslied , dem holden ,
Jede Blume ist ein Stern ,
Uns den Frühling zu vergolden .

Jedes Nehlein , das im Wald
Sorglich durch die Blätter lauschet ,
Jedes Bächlein , das im Moos
Silbern über Kiesel rauschet ;

Jede Lerche , die im Grau
Uns das Morgenrvth verkündet .
Jedes Mädchen , das uns hold
Blaue Bcilchenkränze windet ;

Jeder Schmetterling , der leis
Aus der Blume Neckar trinket ,
Jedes Abendrvth , das still
Hinter grünem Wald versinket ;

Jede weiche Maiennacht ,
Wo wir lauschen mit Entzücken ,
Wie der warme Tropfen fällt ,
Blatt und Blüthe zu erquicken ;

Jeder Demant und Rubin ,
Den der Morgen wirst auf Rosen —
Alles sind nur Melodien
In dem Frühst,igslicd , dem großen .

Wnnderherrlichcs Gedicht ,
Wie kein schönrcs je gewesen —
Doch das Schönste bleibt ein Herz ,
Das darin versteht zu lesen .

Vermi s ch t e S .

In New - Iork hat die Polizei einem verwe¬
genen Jndrnstic -Nillcr das Handwerk gelegt .Vor einigen Woeste » kam ein junger Italiener
von eleganten Manchen daselbst a » . Er nannte
sich Graf Mario Miaglia , Artillerie Offizierdes Königs Victor Emannei und stieg in einemder feinsten Hotels ab , wo er sich bald durch
seinen Lurnö und seine Ausgaben stemer.klicst
machte . Als Mann von Welt , mit aristokra¬tischen Manieren , einem vornehmen Titel und
anscheinendem R '

eichthum , war e8 ihm ! e >cht,in die glänzendste Gesellschaft von New - Uorkzu komme » . Ja er wnrdc sogleich der Löwe
derselben . Die reizendsten Damen intcrcssirtcnsich für den jungen italienischen Grasen undbesonders war eS eine reiche junge Wiltwe , die
sich von ihn , den Hof machen ließ . Sie war !

sogar niä t abgeneigt , ihm ihre Hand zu reichen,
"

une wünschte sic sich noch über seinen Charactcr
zu vergewissern , denn sie fürchtete nicht ohne
Grund , daß seine Erfolge bei der Damenwelt
ist » flatterhaft gemacht hätten . Gelang eS dem
Grafen nicht , ihre Hand sobald zu gewinnen ,
wie er wünschte , so gelang eS ihm dagegen
um so besser , bedeutende Summen von ihr
unter dem Vorwände zu erheben , daß seine
Gelder ans Europa noch nicht angckommen
seien . Ans ähnliche Weise erhielt er von einem
Kauftnanne Geld , dem Vater einer ziemlich
häßlichen Tochter , die sterblich in den jungen
Italiener verliebt war und nichts sehnlicher
wünschte , als durch ihn zur Gräfin gemacht zu
werden . Miaglm setzte sein verschwenderisches
Leben fort . Er gab mehrere Abendgesellschaften
in seinen Zimmern , wo er seine Freunde glän¬
zend bcwirthete . Er spülte ausnehmend hoch,
gewann und verlor enorme Lummen , ohne
die geringste Aufregung zu vcrrathen . Mit
eincnr Worte , er zeigte fick in Allem als
großer Herr . Schon war der Moment da , wo
er die Hand der jungen Wittive und mit ihr
ein großes Vermögen erhalten sollte , als Plötz¬
lich die Polizei sich cinmischte und den Grasen
Miaglia verhaftete . ES war eine allgemeine
llcberraschnng , ein ungeheurer Scandal . Alan
ersnhr , daß die Verhaftung wegen verschiedener
Fälschungen erfolgt sei . Auch hatte er des
NachtS anS dem im Hotel befindlichen Post -
burean mehrere Briese mit Wechsel an sich zu
bringen gewußt . Von einer solchen Höhe her -
untergesiürzt , ist es für Miaglia unmöglich ,
sich je wieder zu erholen , auch hat er im Ge¬
fängnisse bereits zwei Selbstmordsvcrsnche ge¬
macht . In seinem Sccretair fand man eine
sehr interssante DamencorreSpondenz . Mehr
als 20 junge Dame » boten ihm ihr Herz an
— warum nicht lieber ihr Vermögen ? Die
junge Wittwc ist untrvslsich über ihr Geld und
die Vcuntelnng ihrer Hoffnung , Gräfin zu
werden . Dem Hotelbesitzer schuldet Miaglia
die kleine Summe von löOO Dollars . Der¬
selbe ist besonders wü ' hcnd , daß er sich durch
das kecke Auftreten und die Manieren dcS
Schwindlers so hat prellen lassen .

In London stand in diesen Tagen ein
60jäbr,geZ altes Mütterchen vor dem Polizci -
gcricht , angcklagt vorsätzlich in der Wohnung
Lord Palmecsion

'
S eine Scheibe zerbrochen zu

haben . Tie Angeklagte führte den königlichen
Namen Maria Stuart . Der Kammcrdnner
dcS Lords sagte anS , die alte Frau sei - n ihm
gekommen , habe gefragt , ob Lord Palmerston
im Hanse wohne , habe ans die bejahende Ant¬
wort einen Stein genommen und damit eine
Spiegelscheibe zertrümmert . Ansgefordert sich
zu veithcidigcn , hielt Maria Stuart eine
längere Rede . Sic behauptete darin , sie sei
eine Enkelin Karl StnartS , deS eigentlich recht¬
mäßigen Königs von England . Seit 1829
habe sie die Regierung um Anerkennung ihrer
Rechte gebeten , aber vergebens . Einmal habe
sie sich an de » verstorbenen Munster Graham
gewandt und diesem ans seine abschlägige Ant¬
wort ebenfalls ein Fenster cingeworfcn , wie jetzt
Lord Palmerstvn . DicS habe indeß für sie die
Folge gehabt , daß man sie 7 Jahre lang als
Verrückte cinspcrrte , bis endlich eine Commission
sie untersuchte und für ganz vernünftig erklärte .
Neulich habe sie an Palmerston geschrieben ,
aber keine Antwort erhalten und darum habe
sie dem edlen Lord ein Fenster eingeworfcn .
DaS Gericht setzte die Verkündigung deSUrthcilS
anS .

Am zeig er.
Die Lieferung des für das Rechnungsjahr 1863/64

für die Hülfsbedürstigcn der Gemeinde Brake erfor¬
derlichen Rockenbrods , des Mehls und der Scheldc -
gerstc , sowie des Torfs und der Särge soll im Wege
der Submission mindestfvrdernd ausverdungen werden .

Lieferungs - Anerbietungen sind schriftlich und ver¬
siegelt gegen

Dienstag , den 21 . April ,bei der Unterzeichneten Armcn - Eommission einzureichcn .
Bei den Offerten der Brod -, Mehl - und Scheldegerste -
Lieferung haben Annehmer zu bemerken , wie viele
Groschen oder Schwären per Brod oder Pfund , un¬
ter dem am 1 . jeden Monats hier bestehenden Detail -
Marktpreise , sie für den laufenden Monat liefern
wollen .

Die Forderungen für die Särge müssen nach lau¬
fendem Fuß , und für Tvrf ä Fuder von 3000 So¬
den trockenen , schwarzen Torf gestellt werden .

Die Lieferungsbedingungen liegen bei dem Stadt¬
kämmerer Herrn Ed . Klostermann zur Einsicht offen .

Brake , April 10 . 1863 .
Tie Armen -Commission .

H . G . Müller .

ZmmohiZ -Berkauf .
Brake . Der Maurermeister Fr . Ripken zu Brake

(Harnen ) beabsichtigt am
2 ! . April d . I . , Nachm . 3 Uhr ,in H . Addicks Gasthaufe Hieselbst

sein an der Vreitenstraße Hieselbst , in unmittelbarer
Nähe des Hnuptzollamts Brake belegene Besitzung öf¬
fentlich meistbietend verkaufen zu lassen . Das Wohn¬
haus , vor nicht langer Zeit neu erbaut , enthält 6
Wohnstuben mit Schlafkainmern , 2 geräumige Kü¬
chen , Keller - und Bodenraum , und einen Anbau als
Waschküche , sowie xl . m . 9 Quadratruthen Garten¬
land .

Indem noch auf die besonders gute Lage dieser
Besitzung für einen Kaufmann oder einen Handwerker
aufmerksam gemacht wird , werden Kaufliebhaber ein -
geladrn durch

_ B . Janssen ._Damen -Paletsts und
Mmrtel

in Seide und Wolle empfehlen billigst
«8? AssSls»« »» .

Paletots werden nach Maaß und Muster dauerhaft
und elegant angefertigt .

SsMmee -Gtsffe
für Herren empfehlen bestens

Noch eine kleine Parthie
Java - Caffee ä 8 -Z gs.

empfehlen

; u
Alse . Unterzeichneter hat eine Kuh
verkaufen .

Schwecke .
H a m m clw a r d erkirche . 4000 Pfund gut

wonncneS Heu stehen nun Verkauf bei
Hinrich Reimers .

Verloren . Am Sonntag eine schwarzseidene
Schürze auf dem Wege von Brake nach Boitwardcn .
Um Abgabe in der Expedition gegen eine Belohnung
Wied gebeten .

Zugelaufen . Ein gelber Dachshund . Gegen Er¬
stattung der Insertions - Gebühren abzufordern bei

I . Frobüse .
Brake . Auf Mai wird eine gesunde Amme

geseicht . Hohes Salair uns freundliche Behandlung
werden zngesichcrt .

Anmeldungen nimmt entgegen
Hebamme Bölling .

077

Zn dem am Sonntag , den IS . April im Hotel des
Herrn v . Hütschler stattfindcnden Kinder -Abtanz und
Ball für Erwachsene lade ich hiedurch ganz ergebenst
ein . Billets für Herren und Damen ä 5 Sgr ., für
tanzende Kinder ä 7 ^ 2 Vgr . sind beim Buchbinder
Herrn Vogel und in meiner Wohnung zu haben .
Schließlich erlaube ich mir noch zu bemerken , daß die
Billets an der Taffe nur 2 ' /z Sgr . erhöht sind , und
ein Tanz -Reglement daselbst 1 Sgr . kostet , welche
sonst gratis gegeben werden .

Der Ball für Kinder beginnt präcise 4 Uhr Nach¬
mittags und für Erwachsene 9 Uhr ,

Achtungsvoll



<FuM -
MGeinst .

Durchs vortheilhaste Ankäufe der Rohmaterialien
aus den neuesten und besten Bezugsquellen an der
Ober - Weser bin ich in den Stand gesetzt, umfang¬
reiche Lieferungen von Fuß - Pfad steinen zu Prei¬
sen zu übernehmen , wie solche selbst bei direkten Be¬
ziehungen aus der Herzogl . Braunschweigischen Ad¬
ministration der Sollinger Steinbrüche zu Holzmin -
dcn nicht billiger zu erreichen sind . Ich empfehle dem
Bedarf habenden Publikum meine reichhaltigen Vor -
räthc , die aus dicken dauerhaften Sandstein - Platten
bestehen, zur geneigten Abnahme und sichere ebenes»
prompte als reelle Bedienung zu . AufAufragen wird
bereitwilligst Auskunft ertheilt , auch stehen Probesteine
jederzeit zu Diensten .

Portland - Cem ent und Kopfsteine zum Pfla¬
stern liefere ich ebenfalls billig nnd gut , sowie jtdes
Sortiment von geschliffenen Lege - , Dehl - und
Straßen - Steine ».

Bremen , im März 1863.
Hs. T t . - ilnl « ,

Herrlichkeit No . 7.

Von meinem

MMst - A KMgellMi
'

in

sind in Brake im Hause des Herrn Londitvr
Wurthmann Probestücke zur Ansicht ausgestellt ,und empfehle dieselben zu billigen Preisen , als : Ma¬
hagoni , Sophas mit Haartuch oder Damast von
13 Thlr , bis 35 Thaler , 6 Stück Polsterstühle von
141/2 Thlr . bis 30 Thlr . , polirte Rohrstühle 6 Stück
von 6i/ » Thlr . bis 11 Thlr ., Komoden , mahagony
fournirt , 3schiebige 8^ Thlr ., 4schiebige von S1/2 bis
20 Thlr ., mahagony . Eckschränke von 7 bis 11 Thlr .,
Sophatischc rnit mahagony Platten von 6 Thlr . bis
11 Thlr ., Nähtische von 2 /̂4 Thlr . bis 15 Thlr . , Sch¬
ober Säulentische 1 Thlr . 10 Groschen , lackirte Bett¬
stellen von 4>/z bis 8 Thlr ., Waschtische von 1 Thlr .
10 Groschen an : c. tk .

Spiegel in allen Größen
äußerst billig .

An jedem Sonntage werde bei Hrn . Wnrthmann
anwesend sein nnd Bestellungen entgegen nehmen .
Außerdem nimmt auch Herr Wnrthmann schriftliche
Aufträge für mich entgegen . Rohrstühle können
zollfrei geliefert werden .

K . LsäSkSr ,

Die

MMurger VerßckmuW -

GeMMlft
übernimmt zu billigen , der Gefahr entsprechenden,
festen Prämien Versicherungen auf Mobilien aller
Art , als : Möbel , Haus - und Ackcrgerüth, Vieh,
Erntefrüchte , Waaren , Werkzeug u . s. w .

Anträge werden entgegen genommen und jede
nähere Auskunft wird gern ertheilt von den. im Lande
eingestellten Herren Bevollmächtigten , in

Brake von Herrn I . H . Ludwigs .
Old enburg , 1862.

Die General - Agentur .

Englische nnd amerikanische
ir in Urbo » ,

die billigsten und besten von allen bis jetzt hier gewe¬
senen, nebst Visitenkartcn -Bildcrn , sowie Eopien aller
Art , werden von heute an , unabhängig vom Wetter ,
zu jeder Tageszeit auf das Schönste und Dauerhaf¬
teste von nur angcfertigt . Aufenthalt nur 8 Tage .

TUbrE « )
Kunstmaler und Photograph ans London .

Atelier in der Wohnung des Herrn Suiing an der
Langenstraße .

A / ^ 1Itzl'D61163 .t6 N

^
ivisNsrnin mit O-OmiuuOir vsrrnsdrts ^

Moste Kellivki '
lllllchnK

« von 2 MII . 700,000 Ilorlch
7 in rvelclrsr nur kswinns xssogen vvoräcn , Le
l gasantlrt von clor Ltaats -Dogicuiig . ^
S Din Original -Doos Dostet 4 Dlrlr. st
^ Din balbes „ „ 2 ^ ^
4 8r,vsi viertel „ Dosten 2 ^
/ Vier achtel „ ^ 2 , er

o Ilrctor 18,200 Olemiunorr östinclLii sivli !!
MaupttroK

'sv von stlnrst 250,000 , 150,000,8
D 100,000 , 2runl 25,000 , 2ma1 20,000 , 2mnIZ
ZI5,000 , 2mi >1 12,500 , 2mnl 10,000 , ImalZ
M500 , 5mn1 5000 , 7mnl 3750 , 85mn12500,8
Ducal 1250 , 105irin1 1000 , 5ma1 750 , lOöA
^ mal 500 , 260uikrl 250 sto . oto . V
A DsAinn äsr 3isIin .HA ernr II . Ir . Mounts . A
^ Diese Vsrloosung stellt nicht allein nntsrÄ
rcisv Llnrnntis äse 8tns .ts -Dsgisrung , sonclsrn ^

l2isliungen lverclsn arccb von einer sigsnsA
UclALn ernLnntsn Dsgisrungs -Oonnnission beauf -R
^ siclrtigt , so äass , bei verlrältnissmassig lrlsinsr ^f
LtDinInAS nnä äer Olrernes äes grossen Dsrvinnssts
/täis grösstrnögliolrsts Kislisiäisit vorbrcnäcu ist .8
A Unter meiner in wsltsstse Dsrns ksDnimtsnÄ
Anne! nllgsnrsin loslislotsn Elesclcäkts-Veviss : H
L,Gott68 86Z

-
6L ÄS !

Mvnrcke im verliosseneu ärclcre sin 2tsn Mni ciciu/s
M7tsn Mals nncl am 25 . üuli cum 18tsn MalsPj'
^äas grossts Doos , so nie in äsn Ist ^tsn Mo -ßjlns -tsn 2 Merl äer grössts Dleruxtgswinn bclee
i/inir gsrvonnen . -s
ps Ausrvärtige Aufträge rveräou gsgsn Dinssn - 'st
^ äung äes Dstrergss in nllon Kordon Daxisr -^
tgslä oäer Drsirnerrlrsn , so rvis gegen Dostvor -Umolruss xroinxt nnä vsrsolirvisgsn rrusge-?/
stkülrrt unä senäs icir s-intliolrö AiolrungsIistsn rinrM
üOorvinngsIclsr sofort naelr Dntsclieiäung nu . V

IiÜL . 8 <» 8 . ^ « lUi

Wrs »s «Ms «rr - i,r
-

^ Hauptprcis ( Monatlich
eine Ziehung .

'
Nur 26 Silbergroschen

A kosten ich Loose — Thlr . 1 22 Sgr . 1/2 Loose, j
A — Thlr . 8 . 13 Sgr . 1/1 Loose , zu der am 28 . n . l
H29 . Ms -i staitflndenden , von der hiesigen Regie -

'

H rung geleiteten und garantirten großen
^ Sta ats - G ewi n ne-B crloosu n g ,

welche 14,800 Gewinne von fl . 200,000 , 100,000 , E
R 50,00», 80,000 , 25,009, 20,000 , 15,000, 12,000, s
L 10,000 , 6000, 5000, 4000, 8000, 2000, 117 male
Nlvoo , 111 mal 300 , 6383 mal 100 re . enthält ,Ndic durch den Unterzeichneten in Silberthaler » so - -
A wohl hier ausbezahlt als nach jeden : Orte ver- ^
Lsandt werden . Tie planmäßigen Frcilovse Werdens
^ gleichfalls sofort nach der Ziehung ausgehäiidigiv
?Auiid amtliche Pläne der Bestellung beigeschlossen . -
H Ta unter solchen , für den Einleger höchst :
jhgünstigen Bedingungen ohne Zweifel dnsBerlan - s
^ gen nach obigen Loosen außerordentlich stark wer- L
Aden wird , so ersucht man , so bald als mög - A
Hlich und zwar nur direkt Bestellungen machenR
Hz » wollen bei dem mit dem Verkaufe beauftragten hi
AjObereiunchmcr »2

LE - A . GrüueblNlM ,
dlllerheiligcnsiraße AL 60 . ^

^ in Frankfurt am Main . ^
Ter Betrag kann in Papiergeld eingesandt A

^ oder auch per Postvorschuß erhöbe» werben . ^

K

Auf Mai werden zwei Knechte, die mit Pferden
umzugehcu wissen, gesucht durch

A . Drawin .

krMM8i8k ! l
leiert ckcäcn vlms VorDenntnisss »nk äib lei eil testeDVsiss bei glsicliLeitig inters s san t er Deetnrs bin¬nen 6 Tlonaten in eleganter Aussxracbo , SebriüOonversation nnä Dorresponäsn ? äie '

6sut86li -Lr-3,ri2. Vntsrrlolils - SeitiinZ ,Diese neue ületboäs ist unksblbar nnä ubsitrikkt äerevsit tbcnrsrn münäliclien Dnterriebt . äeäer kciiiilsiDann sieb sollen nacb Dnr^er 2leit in äer fean^ösl-seben Kpraelle verstänälicli maclien . Din voilstäil -
äiges M 'Li-tenDnc -Ir evirä seäem Abonnenten gratisgeliefert . Dür DItvrn , evelobo änreli äiess 2eitnnx !
aDns eigene Kenntnisse äie Dinäer selbst rcn nntönricliten im 8tanäo sinä , für gan ^ s 0 es ellseb af -
ten , äie mit Hülfe äer Leitung einen Delir - Onrsns
eröünen Donnen , soevis für Seelen, äer raseb nnä bil¬
lig 2nm 2isle Dämmen eviil , gan :: besonäers ru em-
pfelilvn . — Dreis für 1 Ll onat oäer 64 Seiten Dee-
tionen 1 Dlilr . , für äen v 0 I i s t ä n äi gen Dnter -
riebt von 900 Leiten nur 5 Dblr . ^ rännmeranäo
bei franco Debers -männg . — biiclit ün verve-ccllSel»mit älinliclien D'

ntornebmnngen !
A . f ' etcmevci ' s 2eitnngs -Dnrean

in Derlin .
I 'ür DrsLs rrrrel DlrrrAsZsirä WQvclsw

A-Kounoirlsuts bsi O . IV . 6g .nl Dslrirlgirn
»wASuoirrrrrsu inucl DvosxsLts vsvLUkolAt.

Nittel A6A6II LsttLMZZSQ

für Äiuibeu und Mädchen .
Der Unterzeichnete besitzt ein Mittel gegen das

Bettnässen für Knaben von 10 Jahren und ältere ;
für Mädchen , die das achte Jahr und darüber erreicht
haben . Ich garanlire , daß dies Mittel , welches nur
2 st . 20 kr . kostet , augenblicklich Hilst . Sollte es bei
irgend einem nicht helfen, so zahle ich das Geld wie¬
der zurück.

Zeugnisse für die Hilfe besitze ich mehrfach und
bin ich ecbötig , auf frankirle Briefe selbe gerne zur
Einsicht mitzntheilcn .

Franz Träger , in Hardheim ,
Amts . Walldürn , Baden .

Auch besitzt Unterzeichneter ein sehr gut bewährtes
Mittel gegen die Bettwanzen ; solche dürfen Millionen
nach in einem Hause sein , so müssen sie auf einem
bestimmten Lag verschwinden .

Das Mittel beträgt nur 3 fl . 30 kr .
Franz Träger .

Gegen jeden veralteten Husten
gegen Brustschmerzen , langjährige Heiserkeit , HaU-
bcfchwerücn , Verschleimung der Lungen , ist der von

dem Medicinalrnth Herrn De . Ma -gnus ,
Kreis -Physikus in Berlin ,

approbirte
Vi KI . 2 Thlr .
V- „ 1 »

ein Mittel , welches noch nie , und zwar in zahlrei¬
chen Fällen , ohne daS befriedigendste Resultat i«
Anwendung gebracht worden ist . Dieser Shrup
wirkt gleich nach dem ersten Gebrauch auffallend
wohlthiitig , zumal bei Krampf - und Keuchhusten,
befördert den AuSwurf des zähen , stockenden Schlei¬
mes , mildert sofort den Reiz des Kehlkopfes und
beseitigt in kurzer Zeit jeden noch so heftigen , selbst
den schlimmen Schwindsnchthnsten und das Blut¬
speien . —

Alleinige Niederlage bei
W , MKkEi ' S« Zs» W « ° rsZt .e .

Marktpreise .
Butter Pfund 17 gr ., Eier 9 gr . Dutzend,

Kartoffeln Scheffel 18 gr.

Redaction , Druck n . Verlag von G . W . Carl Lehmann .

Sonntag , den 19 . April

Tlwz - PmHie .
Es ladet dazu ein
Oberhammelwarden . Ehr . Schumacher .
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